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h'at t:nter Mit\\.-rrkung des
einen F-ä'chaus­

über die FraKc einer stärkeren Be­
im UnterrichtspJan der Bau­

der dem Bauhandwerk. hei der licr­
telll1iig der hIiuslichen feuersteHc!1 L:!ld bClm Wänneschlltz der
Oeb<il1:Uc, zukommt, wird diese Forderunx g:ewiß allseiti  als be­
Tcchtb;t anerkamÜ werdeo. Der fachal'sschuJ'. hat lIun folgende
Rkhtlinicn iiir liell erweiterten Unterricht 3111 diesem Ocblek aUT­
gestellt:

1. Vor b e rn c r k II 11 g: C n.
Die BrenJlstofftlot UJ]d die Teuerung der BrcnnstofIc z"\\ fugen

zur Sparsamkeit im \VÜmlcvcrbrauch. AJle- BevölkenlllKsschid1tt'JI
mÜssen darÜber 3ufgekHirt werden. Insbesondere erscheint es nm':
wendig. daß alle dicicniy;cn, die mit der Anlav;e. Unterhaltuug m:d
Be-auisichtlgl1n r der Gebäude und ihrer heizleclmischen Einrich­
tun eJ1 ?;t\ tlU1 .haben. Über die 'wichtigstcn eillschlä d cn Maß­
nahmen unterrichtet \\-erden. Die Darlegl1l1gCn küunen ItH aJJ­
gemeinen wohl im Unterrichte: iv Baul\unde. Ranv r1Jards1el1! <.: 1111;.\
B:11lstoffkunde gebracht wcrden.

Di(: IJachstehende Stuifijhcrsicht ist kdn die Lehrer biodclider
Lchrplun. sondern eine zusammenfassende Darstellung- dn 611­
GhHigigell Gebiete. Die Auswahl des zu Behandelnden und dessen
Umfang nchten sich nach den Verhältnissen der SchuJen. der ZHr
VerHi l!ng stehenden Zcit" l1i:.d besonderen Umsgnden und sind.
e!lCl}SO \\-ie die VerteilunR. auf die  cnanJ1ten LehrHicher. ::3a-:he (Ier
J,chrer,

11. S t 0 i f ii b crs ich (
A. D1'_. Bedeutung der. Warmewirtschaft des liali braJ1dcs.

1. volkswirtschaftlich: die Rrcm1$IOifc als KraÜ- und W;.iflllt:­
quellen im Wirtschaftsleben: ßrcnnstofivcfbrauch IIn tians­
I)rand; wlrtschaiiliche \hrku'1:':; des Heizsto:fiverbraw.;he :
uflvo:t"\virtschaitlich: Anteil der \:\/Ürmekostcu an Jen Gl"­
samthaushaJtllTl!:;skostcH; Ziel der WÜrmewinsehaft deo;;, Ha,!.Is­
nr<1lldes: Er7,t:I1 uJlg der B,otwcudigen \VÜrmc I1nt dem ge­
ringsten Verhrauch yon Brcul1stofien.

b_ C r 1I 11 d j a g e )).
I. Die Verbre;fu1J  der WiirJ11c tLeitun . Str6111nn  und

Str.ahlung).
,Die \Vjrmever!u te 111 deI! GebatldCn (durch Wiil1ue. lJ cke!1.
Boden, Fenster und Türen). (h undlaKclJ fÜr uie Bereclmull
dcr \\'iLrlnC'\crluste einer Raum:.;ruppe in cHJt3cher \Veise.)ie wichti skJl Brennstoffe. '

Vorkommen. Zusammen e[zun;!; U1ld tieTZ\\ert. rtsl
Brennstoffe Wolz. Torr. BrauukohJe. Steinkohle) 111 ihrem
TJatiirlichCn Yorkommen und in ihren Verarbeitung<:,n !Bri­
ketts, Koks). Gas End Elt,krlJzitÜt.

L', DH: V crbrc11II1m.r;.
Die VOrRänge bei der \.erbn:1J11!m.\,;. !\bBmdUllelJ /.ur

'":rzielun&" Cil1er einwandfrei<..n VcrbremHluJ,;. Die (!estaltun:(.
.:cr Roste. TIn Einlll1ß <luf dit' \"erbrenm1H .

C. Ma!inahJ1len zt!!" Mmderung des \V;\r1neYl 1 uraul.':hes.
"L Anlagen und Al1s, cstaJtuI11! di:J' Geb,tude nach \\' ini1et(:dHli­

sehen Ge iclltspunktCI1.
a) AllgemClTI(: AnJa e der Oebaude. Vorzug t!t:r l(l:ihcll­

hauser !lud mehrgeschossigen Bauteu vor Einze1bau{clt lind
.:-Jachbal1ten 111 warmctechnischer Hinsicht.

b) Grul1drißgestaJtun  der Gebäude. Gc clJI()s.';;ene Bail­
2[(. Vel1n id!ln  vieler Außcllbauten. VQrlegullg" \\ uig: Rl
heizter Räume an die kältere AI!ßenscite (bei finzet- und
Dopp.elhäusem). Neben- und Obereinal1derlcQ"eu rcg:e\m ilHg:
geheizter R itune. AltSIJiitzuug der Siidl;;Jgc.

c) Aufbau. WärmcsclJüt1.cnde Ausgestaltuu\!; tlel \Vändc.
Dßcken und Böden. Besprechttnp:. verschiedener Bmllnah:­
iialicn Imd Baukonstruktionen hinsichtlich des Wärmcdurch­
);21Jg"S und der Wänncspeichen.JJl'\!:.  Ziegel-. Kalksandstew-,
Beton-. Naturstein-. SchwemmstclnJ11auerWcfk Iltlll dergl.;
J-lohlwände; Jsolierbaustoffc zu fiillzwecken \lad zu Be­
kJeidungen). Vermeidung: lIberflüssiger Otler iiberU1fißi
groll er fenster. Anordnung: VOI1 Doppelfenstern. DoppeltiIrea
und Wiudiibgcll. Sorgii.1ltigc Herstellung aller B'1uverbiinde.
Insbesondere der Fenster und TÜrcn. Dichtheit aller ra:l1!I­
ufilschJicßenden Teile. Anwendul1[f fI ßw<ifJl1er Boden. Gukl'
BilllunterhaJt. \Vohnungspilege.

2. Aui
Brennstoffe
Henungsanlagen.

a) :\]]gcmcmc-. .-\l1galJen iilier das Wesen der n rschie­
denen J-leizlillgsanen. ihre AmvC:lIdul1gSgebietc_ ihn: Vr.rrteB';
und N<:.chteile. Zentralheizung fI..uftheizung-.
campiheizung, Warm,,'asserhefzung). önlid:c
(Kache!öic:l. Efs<:nöien. Dauerbwndöien). Gasheizung, E:!E;k­
tnsche Heiznng. Die \Virtschaft1ichke t der  er.ar;nteji
fidzun.\!:cn nach i\'\aßgabe der jC\\ eilil.';€:11 \'erhii!w[ssc.

b) Besprechung des A.lIiballes Jer. Örtlichen Fe[le[:-,t Hten.
ü von Kachelöfen ur,d ,un  crJt:n lllJ'l:r ;}csonderer Be­
'lciltung der WlrtscnaItJichkeit Im 13rcnnstofivel'brauch lihJ
{jer Betneb$kosteu. (Grulidsätze fÜr dw Kachc1ofen- und
Herdbau nach den Gcneralversanunlung:shcschlll<;sen des
.jentschcn OiC:llsetzer ewerbes.1 Gleic1!gerjcbtete Bcsprech­
.mgeu und Kritik von E!senofen und Dauerbrdndöfen. Kom­
jination von Kachelöfen und Henien zur Ausniitzunl;, der
tierdwnrme  lYlehrz!mmer i1eizun e1l UI!d Kacht:löfen. Urude­
herde und -öfen. lm.terhalt deI Öfen und Herde, tie:-izungs­
h dicnuJlg. \ enn nduJJg von Kochkisten und dergl.

c) Resprcc:1Un  der Anord1Nill-Jt und AufstelluIl:>( der
Heizkörper ycn SammelhcizIIIH',en: 'Zweckmäßigkeit ihrer­
AHOTdIIIll1  Hnter dcn Fenstcrn fltr die RaIn1 he.iz!1ll?. Nüt­
'\.vendigkeit der ..\nbriI]I!;UII£;- YOn j"oiierungen an dÜp.ncn
renstc1wtindcl1 Lttr Ver11lindcn;I1  YOll \Vannevcdustcn.
Hinweis anf die Unwirtschaftlichkeit der tieizkörperver­
kleidungen.

". Linsd1riinkllügtu deo; JiCizl11tl1;s])ctric!Jcs tlnd s<1ch;.>;cmäßc
\\i Ohl1Ungsl iiftuIJ.t:,

<I) Dcr Heizbetrieb kann 1111 al!gcmcl1lcn oll11C :.'.esllnd
bC1tliche Sc!JÜdi>;:1111:;.elr eingeschrÜnkt \\ erden. ßeg:in1l des
tie1zbetriebes erst bel ,2,eriIl: e1 CIJ Außentemperaturen als die"
blshcr liblich \\ar; Beg;njigen mit ge(IIi, elelJ RaHlInempera­
turen. VcnnindcruJlg der Zahl der hehei1.tcl] RalIJl1C (be­
sonders bei Zent __alhciZllng-eIl).

\J} Sachgcl11iißc \\-Ohlllll1g"liiitIHlg. [_iJng(;  0Iienh:.dre1l
der fenster bel niedrigen AnHcncmperatlrren hat staj.ke Ab­
kÜhlung der RauIIJI!miassUngcn und der Einrichtung zur
FalKe. In der Regel ist im ciz1fachcn Wolmlll1gsbau eine
/.cit\\'eise kurze LiiitHn  ZlI einer entsprechenden l_lITterlletle­
rllng ausreichend. \Vichti,!.!:keir dei' OuerHdnlIlg" 7.ltr sdmeIJe'!
J.ll1terne1Jer1JIJ s ..

HI. U Il { C r r ich t s b e t   i e b.
D1t' j),lrleKl1lll!;eH solleil durch Vorzeigen von Abbildllu:.;eu und

PliineJl reichlich unterstiitzt werdc!t. \\.Cmt möglich unrch Vor­
iiihrung: VOll Lichtbiick! 11. (Dil'" Ba} cri che li:mdeskoh!enste1h: 1':12­
schaift UnkrnchtsITtirtel zu Sclhstko:o.tcu ulld steHt den Schu!en
monatlich die ..Mftteillll1,l:.en.. ZlI. !Im "ie nbcr den St.and der 1iaus­
brandirage auf dem LaJlft'ndcn zou CI halten,)

Hil1\\'eIS HlJ! \"orh<1ntl lI\; Literatur. Hestimmlll1\;en t!lnl 1.:rsr.:!lcI­
lIemte Allfk1iiflln  schriiteu (VerteHtlug-).' .

Besichtigui')!. v( n rkll.- und Kohlenanlal;:en sowie \'011 Ge­
biiudelJ. bel t!elll:n Wiif1llescJll1tz1I1aJ1nahmen getröfien wurde::J.

r iJrd{. rllm: entsprechender Ken1Jti1is<.;c bei den PrÜfungen, d,0=0
Der Hof.

Von Oberstadtsekretär Otto Windmüller.
Eine allgemeine Verpflichtung zur Elnfridigung \'011 Oiinen

II nu Höfen b.ei liiillsem sowie von llnbcballten (irnndstutKC:r! ge:;.:cn
die ::5traße. v..ie sie die meisten Baupolizei-Verordnungen nicht ver­
langen. kann anf Grnnd des   10. 11. 17. 9 Landrechts eitJ!!;cfiili1 t
\\ erden. Es ist daher moglich. mit Riicksicht :itlf den SdJUtz der
öffentlichen Sicherheit Imd OrdHilI1g behufs EI5Chwenmg des Zn
g,mges. iln.e Einzih:l1ltnl'; <lnzl!ordI1eil. Zu diese-r Maßnahme könnt;!!
7.. R. dje Tatsache'! AIib!:\ '!.C'uen. da!) an Straßen und PJiitzen be­



wegen ihrer
Be_

ulId Ordnung .!?,.c­
'.OIl deneii alI::;

gcfiihrdcndcn Untel­
daR sie yjdfach de;. VOll der Po­

e'" erleic!1tcrn, sich der Vcr
daß sie dl!rc11 4.lJJagcrul1g von allerlei

,,'crdcJ1 oder dlTrch iibJe GerÜche den
Verkehr Auf Gr1!ud. d!;":( g:leichen Er.wägungen kann
auch die AllbringuIJg einer ycrschJießbaren TÜr in einer Durch­
fahrt Z1l einem Gnmds.tfrck g-dordert werdelI. Die Zugängliehkeit
des Gruudstitcks muß aber in allen FäHen gewahrt 'bleiben. ZII­
ständig zum Erlasse diesbezugJicbcr Anordnungen ist die Bau_
poUzeicehörde (O.V.G. 41, 368). Die Wahl der fiir diese E;n­
zäunung Z1I '.er\\"endenden Mittel kann indes nicht dem unbe­
schrtinkten Ermessen der PoJizeibehörde vorbehalten werde!!.
Seitens der meisten PoHzeibehörden wird daher grundsätzIicil ein
ei! jacher Bretterzaun filr genÜgend erachtet in aUen Fä11en. fn
denen die AbschJicßl1l]g: eines Gnmdstiieks aus einem der oben
aJ1geflihrten Geskhtspunkte in öiicntIicl1em Interesse crforderl;ch
erscheint. Andererseits kann aIJerdings die BcseitfKlIug VOll
StacheJdrahtzHlll1en an öffentlichen We eJ1 polizeiJich nrla!1 t
werden. (Pr. V.-Bl. 29. S. 437.)

Nach den netteren .t:nrscheid1U1gen des Obervcr\\'altungsgerichts
faIJen bJoBe Umwchrt1ngen von Grnndstiickell, Ruch wenD sie 1m
Sinue der Baltpolizej-VerordnUlJj. en zu elea Bauten Z1I tcchncn Si!1d
lind -demnach als soIche der \JalzpolizeiHchen Genehmigung be­
dürfen, nicht unter das Bauverbot des   11 des BalifJuchte1Hresetz
vom 2, Juli 1875, und sjud demnach die Polizeihehördcn nicht be­
rechtigt, die Ocnehrnig"unp;, zur Efnfriedip;mJg eines Grundstück<;
dcs,veg-en Zl1 versagen, weil der Über die festgesetzte, aber noch
nicht dilrchgefiihrte Baufluchtlinie hinausgehende Teil des Grund­
stiic:ks kiinitig zu ejl1cr öffentlichen Straße dienen soll.

Vora!:ssetzung :fÜr die ZuHissigkeit einer derartigen U1l1
zauJ1tmg ist aher in jeden! Fa!lc. daß der betreffende Über die
Straßcni!uchtlinie hjllaus"eIJE I1c1c Onu!dstiickstcil nicht .bereits tat­
s<ichlich rechtsgiiJtig- Bestandteii der öffentlkhen Straße oder dc
öffentlichen Platzes Re" ürde!1 isL Ein etwaiger Streit dariiher.
ob dies der FaIJ ist, kaim, als auf dessen ltJanspruchnahDle fÜr den
öffentlichen Vt:rkehr abzielend nur in dem für die Inanspruchnahme
von Wegen für den öffelltlichen Verkehr in   56 des Zl1ständig:keits­
cesetzes geregelten verfahren zur Entscheid'lmg g-ebracht v/erden.

Die 7.1!1ässig-e Beb;:\1umg: .der GrundstÜcke sowie die Größe der
Hüfe und Nebenhöfe ergeben die Bauordnungen der Städte. Keine
BesHmml1ngen ynthalten die meisten I3auordnungen Über .die He­
schaifenheit lind tröhenlagc der tioic. insbesondere. nicht Z-11m
Straßenniveau. Envaigc. '1JalUc1Jtlich feuerpolizeiJiche Anforden1!l_
.Rcn in dieser ße;delnmg könncn daher lediglich auf deo S 10, IJ, 17.
AIJg. i..andrechts, gestiitzt werdet1. W'enl1 ein Grundstiickseigen­
tlilJler sein Gnmdstück erhöht Imd sich aus der Erhöhung einc Oe­
iahr fÜr Leben 111Jd Gesllndlieit der sich in dem NaclJbarhatlSC (tU[­
halte:tJ.<JciI Personen ergibt, so ist die Polizeibehörde nach & 10. IJ.
17. A.LR.. bejngt, die Bescitigung dieser Gefahr dt!rch Abtragung:
der AufhÖIJ1111Z zn fordern. Ob dieser nach privatrechtlichen Orund­
siitzen zu der Al1fhöhung berechtigt war oder nicht, i t fiir das
)1oJizeiIfclie Ehl chreitel1 ol111e Belp.ng. Keinenfalls durfte er VOn
semcll Rechten einen denntig-en Gebral!C'h machen, daß cr Leheli
1H!d Qeslt!ldhcjf seiner Nachbarn gefiihrdete.

Wegen der zulässigen Bebauung: der Grundstücke gelten die
Vorscbriftcll der einzelnen Brl1!Ordl1ll11gen, Für aBe GrundstÜcke
'c:elteJ1 i!:Jcicl1t   Vorschriften, unabhilnJ:>;ig davon. ob die Gruudsttickc
hisher l;cb<!lIt waren oder lÜcht. Mit der Entwicklung des Gc
chäftslehens in den Großstädten geht aber allmählich eiJ1e bau­
liche Umgestaltung der innercn Stadtteile liand in Hand. Nament_
HelJ in den i.iIteren StadtteiIcH der Großstädte entstehen immer
mehr Qcbiiude, die ausschJießlich OeschMtszwecken dicllen l!l1c1
in denen höchstens einige :wenig'e Wohnungen fiir das Per ollaI
vorg:0seh0!1 Zt! werden pilegen, Ebenso sehr wie die wirtschaft
!fcIJeJJ fnf(;resscn der Geschäftswelt der Großstädte die Errichtutll
odcr den Ausbau iJH'cr Geschäftshäuser im Innern der Stadt in
;;ji'jgJichster NiHw. großer Verkehrs}(egenden erheischen, richte!] :>ich

die persÖnlichcn Neig:l1n;. en und ""{iusche .sowie die
Rück5icJlt1':1J der Menschen je /;(IIRcr je mehr da_

hfn. müfn an der Grenze de  g-ewalti%cn Iiiiu5ermccr<:<; und des

Dunstkreises der Gf'Oßstadt Wohnu11.? zu nehmen. Gerade 'auf den
<111ssc.hließlich zn Geschäitsz,''--ecken dienenden GrundstÜcken hat
sich nun vielfach das dringende Bediirfnis  iiltlbar gemacht, einen'
Teil des .tIofes, ja wenn möglich. all1 liebsten den  anzen Jiofra11l11
mit Glas zn iiberdecken, HIlI in Straßen- oder Erdgeschoßhöhe hohe
luftig.e und ausgedehnte Räume iiir dcn Verkehr zu schaffeu.aerad
in diesen Fällen haben sieb AIIlap:en, wie die in solchen FäHen iu­
\!;elassenen, vorzÜg:Hch he,vährL Es kann keinem Zweitel tlntcr­
liegclJ, daß ein gleiches B diirfnis a11(;h auf sonstigeiL nicht 1edig­
Heh Geschhftszwccken dienenden Gruudsttickel! vorhantlcn sein
wIrd, inde  111Uß, ,venn anders die' Bestimmungen üter dcn ircizu­
lassenden Iiofrae.111 nicht Überhaupt \virkul1gsIos .\!:emrrcht wcrd.en
'Sollen, die AlIsschJießlkhkeit der g-eschäftlichen Benllfzun>:. /'-ur
Voraussetzung der gewährten Vergii!lstigl1IJg gemacht werden.
Die Größen Jer HoffläcliCII. die bei derartigen G-cschiiitsh !1se!"1]
ausnahms.weise Glasilberdnclwllgen erhalten ,Hirfen. sind 111 deI
R.egel in den Bauordnungen :fest.::;es-etzt. Die Al1sdehnl!n . der Ver­
giinstigung auf Gast- t1nd Schal1kwirtschaften ist ::H!S dClt! Grunde
ausgeschlossen, ,veil gerade. in diesen Betrieben ein hesonders
starker Lnitwech:>e-I nötig ist, ei!! solcher aber in den 11111 dIe tlof­
iiberdachtlug herum liegenden Räumen dnrc1J jenc selbst auß.cr­
ordentIfch erschwert ,verden wÜrde. Die rrejhaJtI1Il  dei g;wzen
lJofrtiullIe erfordert aber g.erade hier Riicksichten der Fenersicher­
heit. A11snahnlen kÖnnel] im Dispenswege. erl1löglicJ!t \"erden. \\"enH
die im feuer , gesulldl1cits- oder sic11crheitspolizeilichen Interesse
gegebenen Bedfngungen ertiiJlt Si11d. Namentlich in ersterer 11i)1­
sicht ,vird in aJIcu fäJ1eIJ die Relretbarkeit des Drrdlcs UHU damU
eine stc:Jeuweisc Eillschriink11I1.1!: des Glasdaches. .r:cfordert \\ en\('JI
mÜssen, Uni die L6sch- nm.l Rettungsarbeitcn der Feuenvehr III
ennögIichen. Unter allen Umständen ist aber dar ll1 festwfmlten,
da/) die Hofiiberdachnng wirklich das \Nesen_ einer Ol:i iiber­
daclumg behiilt. Nm unter dieser Besc1triinknng: werdeu andere
Baustoffe zugelasscn Vi-erden können.

Daß die VergÜnstigung aufhören muß. sobald di<.: Vora!l  etzLllJ_
eH, untcr d-euen sie ge,\\Cährt ist, uicht mehr zutreifcn. er ibt 5idl
aus der Natnr der Sachc. Der besondere liil1\\"el  im B \Usdleiu
darauf cr1eichtert von vornhercfn die Aufgabe d r P(\]f7-Ci. r i.i!
deu Yortbestand der Hofiiberdachl1!Jg i"t es also erfordetlich. daß
da  GrundstÜck lcdij:{Jich Geschüftsz" ecken äient. Nötig-cnraUs
wird ihre Beseitigung poJizeilicherseih erz" T1ngell. Aus diese!'
Rechtslage hat die Polizei die Pflicht einer dauernden Uber\\'achtl]] .

Ausgehend von der b\Yä UJH , d<!ß aus gesundheitiichcl1 Riich-'
sic;l1teu die bnrichtun& 5!:iirtneriscJ1Cr Anjagen an! den tiOfen' deI
Wolmgebäude tnnlichst Zll fÖrdern ist. haben die meisten Polilei_
l ehörden der Großstädte hinsichtlich der Zulassung die cr .\11­
lagen sowie der Errichtung, ihrer Einfriedigungen besondere nrt!ud
sHtze aufgestellt. Diese Oowdsfitzc rep;eiu die Größe der 1\ase11­
flächen, Aufstel1ung der Eillfri('Üig1!H. en. die tin- lind Durchfahrt
der Fel1en\ehrfahrzeu e so,dc die widsch:aftlicbe Ausnutzung der
Höfe,

ßei Gebäuden mit fc-uergeiährIichen ge\\-erbHchen Betriebs­
stätten miissell die Durchfahrten und Höfe von jeder Behit1deril!l
eIes Verkehrs freigehalten \\ erden.. damit sich die Entleerung dmcJJ
alle AusgÜllge vollziehen kann. Drahtziige Rohrleitltn eJl, Gt'­
stäng:e, Transmissionen sind so anzuordne , 'daR die Venn:ndllll.\!.
der II1cchatli chcJI Leitern Imd der Sprnngtiicher auf den tföien
nicht l)eIJiudert \\"ird.

fOr die Anleg!l1J?: tlJI(l Unterhaltun& der Hö1e bei Theatern,
öffentlichen Versal1itlllungsräumcn tl. dgl. bestehen Somjervor_
ehrifte11, wdchc hier nicht erörtert ,verde1! soJICJ!.

c===c
Haus Karl Platz in Bensheim a. d: Bergstraße.

Architekt Prof. H. Metzeodor!.
AblJiJ(IW]gCH auf Blatt 119 lmd 120,

emc klcillstadlischc B::luaufgabc. 'wie sie ahnlieh denl B:\I1'
meister oft gesteHt wird. Docll nicht immer ist die Lösung eine
derartig befriedigende wie im vorliegenden Falle.

Es I andeite sich darum. für den Besitzer eines Fnhrm:ter­
ucltl1JelJs auf dom Gnmdstiickc, das aue:1 die Stalhmgel1 tlS\\l. IJI
sClbsti,(ndigcn ßauteiJcn lmgt. eine Wolwgcle;s:clllteft 7.11 sch<tfien
Neben den erfordnlichell \Vohnräumell fiir den Besitz.er lIlußten
<Ife notwendigen Räume zur Verpfle lIn  lIn<.! BeherbcrgmlK deI
Knechie unu l\'l.iig(lc und eine kJeine \Vo!l1lUng fUr einen ver­
heirateten Kutscller im. Wohnha\J e 1' Jterf(eiJracht werden.

I



hÜoJg? diese, B<l1lforde;ungen. erhielt das verhältrijsm ßig
k1cinc. Hans drei Eingiingel1nd z"vei Treppenhäuser. Dei-Eingang
von ({cr Straße vermittelt d.el! Zugang 2- m G schäftszimm;;r

, (Kontor) und der Wo!J!1-llng äe-s Besitzers jm ersten Stockwerk.
Dilrch eme z\veite AllBentiir crreicl1t man vom Hofe- allS die Leute­
:EJ3stnbe, dic mit der KÜcl)e in Verbindllng steht. Durch die dritte
AnßcntÜr erfolgt gleichfalls VOlU lfoie aus und dnreII das zweite
Treppellhalls der Aufgang zu der \\,"Iohnung des verheiratetci!
Kutschen; im zweitcn Ober1!:eschoß lind der Knechtekammer im
Dachgeschoß. Durch die Anordnung der cil]läniigen Treppe V{)]1I
zweiten Obergeschoß in das Dachgeschoß .wurde die enviinschh::
Trc-nmm:; zwischen den vorderen und hinteren \VohnräumCJ1 cr­
?icH. So können die vordel CD Zimmer im z\yeitcn ObergcschoH
als Schlrlfränme der MiiKc!e ver\\'endnng finden.

Einen Gbelstand bilden in jedem Stockwerk dlc dunklen
Kammern z\vischen dcn beidelJ Treppenhiiusern. 2m Benutzung
als \Volm- oder Schlafr:ittme können sie nicht in rrag.e kommen.
Doch bestand die Mö lichJ...eit, hier eil'cn im ersten Obcrgescho!1
beginn nden Lichthof aJ]zuordnen, dnrch den auch eine bessere
Beleuchtung des vorderen Treppenhauses hätte erzielt ".erden
könnel.]; nls das jetzt durch Oberlicht-Anordnimgen erreichbar ist.
Es wäre weiter mö dich gewesen. ücn Abort der WOln'wi'J.g 'jm
crsÜ::n Ober escl1oß an das Ende des flurs zu legel! und seine ße­
leuchtun;;; IJnd EiJthHtHn  vom Lici1fschacht aus zn bewirken, Das
hmtere Zimmer w(ire danJl dllft;h den Fortiai1 des Abortes an dieser
Stelle. sowie seines Vorraumes  i<;\\'. wesentlich großer geworden
Die Jetzt bestellendc Verbindung der Besitzerwohnung mit dem
hinkren Treppenhause l!I'd so mit den Räumen in den oberei) Gc­
schOS$e 1 und dem Speichc]: \\.{ire clallJl allerdings nur möglich gc­
wese!l. wenn man dem hiDteren Zimmer einen Zugang ,"om himerell
Treppenf1<!us gab.  o untcrla  aber uas Zimmer dem ständigen
DurchI.;angsverkehr, -ein Umsta]ld. der es unbedingt ent\VcI tel!
mllßtc. Diese [rkenntnis und das Bekanntseil] der Mhu!"!:cl, die
auch Lichtschächten anhaiten. haben \\"0111 zu der vorJie el1deiJ
Grl1ndrißlo UJI   ciiihrt

Der :lnHcre AJliball konute gar !licht reizvolle! gestaltet
\\ eide)). ;.!!s d<IS hic] g:csl,;!Jehe)] ist. Es muß immer wiedcr ircudig­
bc)Sr.JilH \\ erden. \VC! tI BaJlkiinstler \.um Rufe rleinrich lvlctzclIllorIS
i.wch der I.ösung ci!lcr derartiv: kleincn Hallaufp;ahe ihr KÖnnen
\\.idIJJl'J1. Solche HantcJl ejiCJlC11 als Sc1mlbeispicle uml werden da­
zn heit!a!!,cn. besonders i]1 den K1ciI1sf;icltclI uie Baukunst im
g-il!1"tJY.:stell Sml1c ZII heeinflussen.

L 0 n i   :3 t r \I 11 k,
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Verschiedenes.
Verwendung von Eisenbeton beim Wiederaufbau der lJandcJs­

iJo-ttc. Am 27 Oktohcl IJet das VOI1 der Cementbau--Gese1lschaft
J()h lI1ne  Mueller, Man 11. Co.. BcrJiu. auf der Sföf\\-erft 7.11
\Vewelsf.1cth jn Ho)skin crb:llltc EisclilretonschHf. das den N:uJlen
..( Iöt;J-Aelf" erhielt. im Beisein des Pnlsidentcn des Reidl<;;:I!I ­
"dll!s l''' fiir den W]tXieraufball der lfande1s-flotte vom Stapel. l)a<;
c!1jfi i:-.t th\  erste i11 DClltscl:iland gcbaute seeQehende Eisenbeton­
"-Lldii lind !Jat eint; Tr  fnhigkeit \"OlJ ROO t. Es isi Iiir die Haltische
JÜ'cdcre1 in li<j!l1bJrr  erha11! llnd sol1 als frachtschiff dem Verkehr
1.\\ i-<;chen dCJlt chcl1 tbIet! lind -dcn Nordischen 1I11d Baltischen
taaten dic)1en. Da<; Schiff Ist ,::;6 m lang. 8,64 111 breit tHld hat
CII1CJ) Tiei;!: mg: vaTI 4.00 1J1. ZUr F(}rtbe,,-c Jlng dicnt ein Diesel­1)1otm \(J!1 .SOO PS. d.

I

für die Praxis.
Normen für Sand, Kies und Schotter. FÜr das Bindemittel

ZemeJlt haben wir bestimmte Normcn. di'c seine GÜte betreffen ]Ind
tlie {Iem V{'rlmHlcher \:!;c\\"isse Oew1ihr inbezuv: <lof seine Raum­
be::tätH.!i'.!l\cit. Erh5rhlf].g:sf:ihi.\.':kcit IIS\\-. geben. LeidCr bestehen
fiir die Z!1se!l!a sst(}f!e ZIlr11 Zement. wie Sand, Kies, Schotter tHH.l
Steins::hlag ke!T!erlei Nonnen. und die- Begriffe djes r Stoff-e sind
kefJJcs\\ t:gs ieststeiwnde. Oftmals. besoaders bei VerdingungeIl.
-sind die Meinungen z".ischen den bc;jdt:n Beteiligten, dariiber, was
))(ich /-;1111 Sand llll-d was bereits Zl1m Kies i;ehört. sehr verschieden.

'uud  jm: feststehcnde "Begd,ff.scrkJärung, eine feste Norm wäre
daher \\-"ohf sehr am PJatze. Bei niiherer Betrachttu  diescr f'ra.';c
miissell wir erstens die Größem.mterschiede der Sand-. Kies- oder
St?inschla!.':stoffc beriicksichtigen. d1'\.nn die Ge,viniJung derselben.

können. sondern
mÜssen, tmd zwar in

Orobsand. U11terscheic1nngen \,iUren
daß. man mit reinsand soL-chcn bis :1/  mm
solchen bis 1 mm Kamgröße llnd mit Grobsand bis 2 mrn
KOrll,l{röße bezeichnet   Außerdem ,vlire Saild unter 1/2 mm Korn­
!!:röße als Schwemmsand anzusprechen. 'Gestcin VOll Iibi1r 2 I1mr
i£;is Ztl 1 eIn Größe wÜrde die Be:zeic1mllng Feinkies zn erhaltcn
haben, währclld Grobkies a1Jes GesteIn fiber 1 cm bis zu höchstens
4 cm Größe bezeichnen wÜrde. Bis 6 cm großes Gestein hütte
die Bezeichp.tmg feinschott-er und alles iibr;g:e  lößcre Gestein die
BezeichntilJg Orol'schotter zu crhaHcn.

Nun enthalten allerdings die ia dt:r Natur  orkommenden
Sande nicht nur Sand aHein, sondcrll sie sind meist mit Kie, ver
mischt, aucIJ hior 'wären fest::;te1teude- Bezeichuungen leic'ht Z11
fjnden, lind zwar: \\ enn i1) dem ge"'onnenen (jellJengc d T Silld­
anten delI Kies<tnteil Überwiegt. so \\' lr  die- Bezcic1mullK Kkssand
fÜr das Ciestein 1.11 wählen, ",em) dagegen der Kiesanttd den Sa1 d­
a11teil iJbcrtri1ft. so ist die Beleidmtmg S,mdJdes entsvrechendec

Alte .Sorten können sich aueb noch d ]rch dfc Körnerform
Jluterscl1eideu_ fhlßsand 1md ..iKies haben runde. glatte Körner.
Grnt'ensand hat runde lind scharfkantige Körnung g;emfsdiI. ebcJI­
o Grubenkies. wiihrend der ::iltf Stdnbn:chern Kebrochene Natllr­
stciJJsand Imd -Schotter nur scharikaotjg ist. Demnach v,-Üre zu
obigen Bezeichnun;:!;en gegebenenfalls noch eine Znsatzbezeichutlng
notwendig. wie z. B. flußsaJld. Orllh.ens-and oder Steinsand llnter
n:iherer Bezeichnnng des norm-cngemäßen Feinhcits?:rades.

Eiuc derartige Normierung der Z[l ch!agsstoffe wäre zu
{JuIIsten -dcr Angcmcinheit nltr zu "'.vünschen U1ld sollten sich die­
f:1chvereinig-ungen redt bald mit dieser Fr;:.'!:e beschMtigen.

R-r.

Verbands-, Vereins- usw. Angetegenheiten.
tfeil11stättenkursus der deutschen BeaUllcuschaft. Vom 18. bis

24. Oktober d. J. '\"lirdc in Berlin ein HeimstiHteuknls1!s der deut­
schen Bcamtenschaft \-erallsta1tet. Aus dem Reiche waren dem
Rufe des Heimstättenamts iib.e-r- 500 Te\luehmer gefolgt ulld irr dem
g-roBen tlörsaal der LarldwirtschaftliclJen HochsclmJe vereinigt­
Der Zweck dcs Kursus  nIr, eHe Obmänncr der Beamtcnschaft mit
dcr fiil1e VOll aUen! Wissenswerten iibcr dic HcimshitteuTragc vcr­
trUI]t Z1\ machen. Um die OrgaJIisalionspHinc Zlt besprechen. 'war
ein Nac1uJlihaz als Hcimst<Ütentag, .anp;csctzL Die 11/  1\'Ullionen
starke, dem IieimsHittenuml an?:cschJasscnc, or?:anisierte 13eamten­
schaH erstrebt mit ihrcu bewährten FÜhrern die bcschleunigte Au:->­
Itihrung der He]U1stättcngc.seiz?:ebung-, das  roße SiedhJllgswerk fÜr
das deutsche Volk,

Bei der fcierlichcn Eröfi!llu.g dcs KurSllS watcn die R.cichs­
und Staatsbehörden. elie Parlamente I]nd dic Gcwerksc.haftcl1 vu
treten. 11] stimnnmgsvolJen Ansprachen \\'lJrd  die hohe Aufgabe
der Heimshittenbe\yegtmg anerkanut. die die dcutsche B aIIlten­
chait mit zu eriill1cll bereit ist.

Die lfanptvortr;ige des Kursus hieltw elie Herren: Dr. Da­
maschkc, Ük01]Omierat Echtermeycr. Pro!. .Dr. Ennan. Baurat
I"'anth. Reg.-Banmcister LJlJp.en. Joh.wncs Lub,dm. Adolf OttD,
Postdircktor v, Roy. Oberregierungsrat Dr. Rusch, Direktor 'Vorm­
brack und OberbÜrgermeister Dr. Heinrich \". Wagner.

Das g:anze Gebiet des Siedhll1gswescns. der lieimstätte- in
bezug ani dic bisticriv:el1 (lesetzyorlagcJ'l, der Ge!clbeschaffllng, der
S]J,usamcn und Naturbauwciscn. Gal tel1baJI lInd Landwiritschaft,
'I(nde ein J1CUes Bodemecht nebst stc:uerlichc1J Vcrhältnissen wurde
behandelt. Hierall sc:hlos3cn sich freie Aussprachcn und r-iagen­
heant".ortunfen.

Die Vorträge waren getragcli VO]I .f':fOCer \'olks- m:d \'ater­
laadsJiebe und Idan.gcn <.ws im festc!! Glanben an die Vo-{ks­
cuosseJ!. die sich ZUlU NCl!aufbau des .V:tte.rlandes zusanunen­
findcT] mÜssen - Arbeiter. Angestellte. Bea!!ite [lI1d selm.Hendl'3­
BÜrgertulII  -. dcr lieir.lstiittengedanke muß Tat \\-erdcn: s:
bietet ct:c (kwiih, iHr. ..Lne glÜcklich-t ltnscrt'fl Klodc-nL..

A.d:!.tI1:S,
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Muß- auch das Ni  ttiÜtgiied e_i es _ rheitgebcrverbaJldes die
tari"il1cb fe tgeSctzte_1I Löh e zahlen  eine K :nfektionsfirma "\\,ar
(;raumc Zeit hind rcJ1 Mitglied' des Arbcit cbervcrbal1dc.s ge­
\'i C5(:]1. dann \\ ar sie aus dem Vcrband.o: ausR:csclllcdcn, hatte aber
tiotzdcUJ die tariflichen L611;lC \\-citcrgczahH. Als aber spater ein
;1cuer Tanf z\vischeu Arbcitgcuern und Arbeitnchmern vereinbart
\\"tlrdc. weigerte sie sich, nach dem nCUCIJ Tarif zu cJlHohnen, lind
(He bei ihr tängen Arbeiter berulti.gtcn skh ;:luch Üarnit. lIachdem
:oie  ich änfämdich qagcgclJ aufgeleImt hatten.

Später trateu die Arbeiter aDer kÜlldigltllgSJos aus dem Be­
schÜftigmJgs,"erhältnissc hei der Klägcr:i)l aus und "erlangten 111111
J\achzal1lung des Unterschiedes z\,'ischen den erJlaltcncn Löhnen,
und den Sätzen. die sie nach dem erwähnten T<1rlf zu erhalten
tJattl.'J1. jndem sie qehal1ptden. daR die .J.rbcitgebef'i'n, a'l1ch 'venn
<;ie nicht mehr Mitglied des Arheitgcbcrverbaudes sei, doch gc­
halten sei, die tariilich festgesetzten Löhne zu zahlen, da der nette
Tarifvertrag  ewj,'> crmaßen ein ortlic'..es Gewohnheitsrecht bilde.

Das fiel,\ crhegcricht HambllfR hat jedoch die Kla c abge­
wiesen. .!..JJerdillgs, so he.\ßt es il1 den GrÜnde!1. haben die (Je.
nchte "\'01 f.rlaß det Yerordl1u/;Z hbcr Tarifvertr;\gc \-0111 2.1. DeR
.zC1!IOCr 19J8 oftmals EntscheIdungen gef lIt. daB '3uch soIche .\r­
ljcirgeber. welcbe dem tarifschJieJienden YerbalIde nicht ange

ihren Arheitnehmern die Tar Jöhne zah!en mÜsscn __ \\'eIlJl
die erdrückende J'lfehr!teit der Ge\\'erbetreibendeJl ;HTI On

dem A,heJtge]) 'f\erbalJd ,luge;1ort nnd \\'en!1 be!J"!1 eintritt (Ies

<\rbeitneluners HH:ht ausdrucklich eill andere) al$ der. tarifliche
Lohn abgemacht w 'orden ist. Der Tarif101m galt danu als ,orts­
iibliclICr Lohn ul1dals stillschweigend vereinbart.

Diese. EntschcidungelJ Jassen slch jetzt nicht Ivehr HuC"inge­
schränkt aufrecht erhalten, dCJ111 in der erwähnten Vei'ordllUll  ist
ausdrücklich bestimmt, daß iiir die Nichtmitg-lieder di'c Tarife erst
dann rechtsverbindlich werden, welln dies vom Reichsar,bcits­
mÜÜsteriuIn auf Antrag ausdrÜcklich erklÜrt worden is . tIatte­
das (jesctz gCl,vol1t. daß durch das Restehen eines Tarifs sich ein
'Örtliches (je" oill1heitsrecht bilden könJlc. so wi re das 1::\\ e!fellos'
darin ;:J.lls esprochen.

Abcr selbst wenn maH trotzdcm l1ier ein örtl-idles UcwoQ!l­
heif.<,recht :UJ!1chll1en wollte, $0 mußtc der KlageansPrllch doch
ao {:\\,icse!l "\\ cldcn. da dIe KJäger sich seinerzeit bei dcm ah­
Jelmcmlen Bescheide der beklagten Firma beruhigten tU1d Z,! den
Jldcdng-en LahIlen wei1erarbe!teten. Als Nicl!1!mtglt d des Ver­
handes durite die ßekla te abweichende \'c.reinbarutl en ':!;ii1tige:-­
wcise treffen. (Gewerbegericht Hamburg-. 7. t. 2ft) rd.

Bücherschau.
Normenblätter für Beton und E!senbetonbau. ..Beton und eisen"

192D Heft XV., F.inzeJprcis: :1.- Mark. \'erla:;;: \V.i!helm Ernst
11. Sohn in Berlill.

Da" Mdt entJläH die En.twÜrfe neuer NOl"menb!ätter {Qmppe­
Retoil- und EiscI1betonbau). und zwar D. J. Norm 45.') : 459 und 48Z483 sOl,\'ie 485. deo

HlHldelsteii.'
BIecb.

Preiscrmäßigung für Kupferhl chc. Der KtlUJerblecllverballd in
Kasse! Dat mit WirkUlIQ "om 2. ,Non"mber sein:e Preise Wo[ Kupfer­
ble..::he nm 75 Mark ermäßi,gt.. ::;0 daiß,;:,d-0r< heutige Grund'preis 3290i\1arJ..-- >:;et:c-J] , 36,') ,rv\;trk bi.sher bCflräzi. L

Blei.
Preisermäßi!:"lIl1g für Bleifabrikate. Die I}eutschc Ve]kam- ­

:-oren<: fÜr Q:cwalztc und .Q;cpreßtc ßlcifabrikatG. Köh], tl at mit \A,.jr­
Imng ab 27. Oktober den On!l1Qpre!s fÜr BleHahr.ikate bei Abnahme
\'on 50 uOG kg auf k60 Mark fÜr 100 hR festgesetzt. Das hcdeutet
Kegen die letzte Meldung eine Verbilligung um 90 Mark. Der
Jlochste dfesWnri[e Stand der Preise il] eier ersten Ivtärzhälftemit 2100 Mark f[jr 100 kg errekht t.

Draht.
Neue Drahtpreise. Die Deubcl1c DrJhtko1l\'en.ti()]/ i!l Dusscl­

.{jorf hat in jf]ler Mit.i;!ieden ersanurrIllllg beschlossen, folgende
;)rcrsermitßig-ungen eint'l'eten Ztl Jasse1r: Oe-zo&el1er Hacl1ür Draht
,'I.-}:=; (bisher 390) Mark, ScJJrallbc!l- und Nietendraht 375 (430) Mark,
YCf7.inkter Draht 400 (455) Mark, Drahtstifte 410 (465) Mark,
St,!cheldraht 445 (SOU) Mark. all:cs pro 100 kg ab Station Hamm
I)dcr Nellnkirchel1 (Saar) fijr LiefcnwgeJ] ab J. November bis ende
f-'('"]Jrnar.

Eisen
Eiscllwirts9'ltaftsbuJ1d. Die in BeJJin bis.he.r Hochbc. [,:hCl!dcl1

J cidlsk()Jnmissariate fiir' SchroHwirtschaft und inr Eisemvirtschaft
--.il1d ietzt auie:clöst lIDd dIe GeschÜHe dieser Kommissariate dem
Kommissar dcs Reichswirt$cha.ftsministeriums beim Eiseuwirt­
":.:1raitsbund ü[b,scldofi {StahlhoO itbertr<tg-el1 wordc1I. DCI" gesamte
i-.iscllwjrtsehaitsbund befind'et sich nunmehr in Dlissel orf, so daß
also die, Eiscnwirtschait - mit ihr die Sc:hrottwirtschait _ jetzt
tl1Ir noch \'011 Diisscldorf aus  'erwaJtet wircC t.

Erwelterulll-',: der AUSiuhrbc.willigung für industrieUe Erzeu ­
?isse. Gm eHe auch im In1ande be<.;tchcJldclI Absatzschw.i.efigke.iten
111 :-;tahJ- Jl11'd Ber \,,-erk<.;crzcl!gJ1is.sen zu he.b-cll, ist, wie verlautet.
VOll maß ebellder Stelle, or):';cschlag:cn \\'orden, AusfuhrbcwiHigntl­
j(oCl1 fjir f Öhren "ow1e hlittcl- IlJ1d Feinbleche zu erteilen. Das he­
trcfÜmÜc Werk muß $ic1J vl'rpflichten. die Iiä1ilc der DificrcTlz
zWj"chco JnJ<1ndprcis lind .\usItlhrminde<;tpreis .1Ir Qcn J:::iscnwitt­
Lha,itsbl1nd al11.ufiiJmm. I1l1r die Eisc!!- III;d :::;taJ1JpreJse zuellkcli. t.

Holz.
VOUI nord_ und ostdeutschen Ho(zmarkt. Wer dui die J:nt\\']ek­

!IJIJ.  der RundJlolzpreise Ür letzter Zei,t sein Am>;enl11crk richtet.
,,\'in! bedcnklich ge timmt sein miissen: Die Preise wcnJc1I vieJ­
f<JdJ in einer I{anz' uHzweckmäßig;en Weise V011 den iUlolzkiiuicrn in
aCJJ Tc,1'minen iJl die Höhe 'l'etrieben, ohne daß die forstverwal­
il1ru.;t:JJ. die 1m! eineil Preisahhau bcmÜht scin soIlten, StelJllTJJ'! da­
KcgüJJ UCJlll1Cl1. Vielfach  cheinc!j die Sf!gewerks'besitzcr zu hc­
fijfehten. daß sie he!' dcm  eplanten .Ehischlag- von etwa 8 J\ililliollCI1
Fe<;tlnctcJ' Del)JJJOlz Jeer a'u i!:ehe!l mÜßten. Anders ist es nicht Zll
( rk1nrcJl. daß in den ostdeutschem fürsten. so z. B. in fiirstcn­
walde a- Spree, wellig hoehwcrtize.s Rundho!z ab WrJid fiber 300
Maik .ie festmeter brachte, In der Oberförsterei Karzig. unweit

von Latidsberg. l,\'llrdc hla!le<; Holz aus dem yorjährigell Einschlag.
mit 250 Mark uud darÜber je Festmeter hezaJJIt. Fertige", Schnitt­
holz. d. h. gute lHlsorHerte Stamllnvar,e. aus dem \odgen ß)nSchnitt
tanm1e!1d. wi:rd Z]1 1000 Mark angebote1]. DIe Nachfm c lJ ch
S(,;hnitthoIz hat sich im Oste1l eh\-as beJcbt. Es \väre erfreu­
liche,r, WeH'1l diese Belebmrg auf den Bedarf der Tischlereien unD
Baugeschäfte z:U'rückzu.fiihren w8r-e. lind nicht fast anssdliieGJich
auf die Tätigkeit des Holzhandels. :Der Besehäftig;un.gsgrad iJJ dcr
Holzbcarheitungsindustrie ist nach wi,e vor  ering- und Jie Arbeits­
losigkeit groß. Gute geschnittene Eiche in Ahmessnugen YOIl 22 m
<I!1hvÜrt') wird bereits Hir 1500 Ma.rk je chm an.\feboten. ohne daß
I1Cnlic!!Swerte AbschhlßmogJiehkcltell bestehcl1, Parketteiche giht
es hC1ltc- ZI! 700 Mark. Es finden sich j'J1desscJJ keine Käufer dafÜr.
l3e-im Einkauf von RUlldeieltcu werden die Händler kiinitj  :!:'e­
sondel-e Vorsicht walte]] lassen mÜSSel1- ßeka.n;IJt wm-dciI eillI!{e
Vcrkällfe in polnischer Stamm,vare zu Preisen VOI1 R50 bi's 90n Mk,
uuverzollt-Sch11eideUliiht DCr vefhtiltIJjsmiißi  uicuJ"jge ljrch ".inJ
bei diesen AbschJiissen durch -die UI]si-cl1e.rheit der Liefl'rlm'.:.:cl1 lindJIJrch deu \Vaggo!1man cl bcduHRcn. X

Die tlolzlieferungetlau die Entente. Die TeilnelulJcr .,lI! den
BesPleclIung-en über die Holzj,ieferl!n en Quf das W.,icdcrgHt­
lIJacl1!tt1gs-Collto sind aus Paris zurÜckgekehrt. E  solIeu 3 Monate
H3\;h Bestiiti,gung -des Abkonmlcns die. Liefemllg.,cn \ion Nutzholz be­
gilJnelJ und da"l1l1 znn;ichst auf die Daucr von 4 !\'1ou.atel1 ins.e;usarllt
1 MiUion Fes.tmetef, nach Rundholz g-erechnet g'elicfcrt \\ er-deT!.
1 11 dieser Mcu(!e sind demnach nicht 'nur ehe;; 160 000 Fe tlnetcr
RlIlIdhol'z. sondern auch .\tegeu 50 DOO StÜck kiefeme Se11\\ elleu.
rößerc Men.",en BnchellschwcJh 'n I1JJd Telcgraphel1staill?:en cnt­
haUen. SchätzlWgSwe'ise belHuft sich die Menge des  'c'sarntcn
Holzes, die in dem Zeitab dlllHt von vier Monaten 7.U lie.fcrn 1St.
auf 300000 Kubikmeter, WOvon 90000 Knbil\ll1etcr in Kiefer Q"eliefert
werdcn könnel]' Im .Q;r.oßcu und  anZCH Ci"öitrH:n die: zunfichst in
-1.usskht . ellommellell Ueferun-gcn fÜr die deutsche Ho'I7.\\"irtschaft
keine tesonderen tioffnUllQ;Cn auf einc wese:!tliche Beh'lbu!lg' desOeschiifts. . X

Zement.
Zementausfur . Wie n rla1lkt, ist diese!" T,:Q,c die Zerncnt­

<!u':>iuht. voJlständ:ig frei eg-cbeJ1 wordeu. allcfCHngs mit der 1\1aß­
abc, daß der ÜbcrcrJÜs aus elcr Au<;;i1lhr mit .'i0 v. H. zur SCHKIII1'Z
der II]landSpreis-c verwcndet wird. Die 4ushlJ1r darf auch !lur \'01'­
'-';C1JO!llI]wn werdc!!. "\Velin der [u,1auosheclarf mit 300000 Tonnen
vorher g-edeckt ist. Oie l)isheris el1 %C1HCl1tPI eise hleibcn alIehweiterhin bestehen. t

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze Ober baufachJiche Angelegenheiten alter Art, Insbesondan

Ober AusfUhrung und Durchbildung einzelner BauteHe mit erläuternden Zeichnungensind uns slets er.vUnscht, .
Die Sohr1ftleitung.

Inbalt.
tieizung"swesen und Wärmeschutz. - Der Hof. - Haus Kar!

Platz in Bensheim a. d. Bergstraße. - Verschiedenes. -liandelstci!.
AbbHaungen.*

Blatt 119/120. Architekt Prof. Heinrich Metzendorf in Bensheim.
Hans Karl PJatz in Benshefrn.

­
Bal1w;r  C  l i     b= tzp   acl1bauen nz.ch den hkr  g:<:hlldl!tm

Schriftleitung: Bsui1J2"enicUf Stachf'\. C Verla : PauJ Steinke. ßreslau, Sands;raBe 10.


